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ORGANISATOREN ZIEHEN POSITIVES FAZIT: Viel Arbeit
hatte Claudius Pyrlik am Montagmorgen. Nachdem der Ge-
schäftsführer der First Wave Marketingagentur am Wochenende
als Veranstalter des zweiten Butzbacher Triathlons fungierte, hat-
te er über 200 E-Mails von Teilnehmern und Zuschauern im Post-
fach. »Der Tenor war durchweg positiv. Das freut uns sehr.Wir ha-
ben auch aus dem ersten Triathlon 2008 gelernt. Gerade bei der
Radwende oben am Schrenzer ist es gelungen, durch eine bessere
Absperrung Probleme zu vermeiden, die im Jahr zuvor noch da
waren«, sagte Pyrlik. Besonders gut kam bei den Triathleten, die

aus dem gesamten Bundesgebiet angereist waren, die Radstrecke
an. Und das, obwohl der Schrenzerberg am Ende den Athleten al-
les abverlangte. Aber auch die Laufstrecke, die kaum Verschnauf-
pausen zuließ und entweder bergauf oder bergab ging, war so in-
tensiv gewollt. Pyrlik: »Wir hatten uns zum Ziel gesetzt, in Butz-
bach einen selektiven Wettkampf anzubieten. Den flachen und
normalen Stadttriathlon gibt es doch so oft. Hier in Butzbach bie-
tet der Schrenzerberg ein absolutes Topereignis. Hier sind eben
solche Strecken möglich.« Auch von Seiten der Stadt Butzbach
gab es nur Positives zu vermelden. Sportamtsleiter Olaf Hoer-

schelmann konnte zufrieden sein: »Was ich zu hören bekommen
habe, war sehr positiv. Es hat alles reibungslos geklappt.« Auch im
Mai 2010 wird Butzbach wieder eine Triathlonhochburg sein.Vor
allem die vielen auswärtigen Teilnehmer wird dies freuen. Denn
gerade die Weitgereisten schätzen die Veranstaltung aufgrund sei-
ner Härte und des enormen Schwierigkeitsgrades. Unsere Bilder
zeigen links den modernen Zieleinlauf – der als Armband getra-
gene Transponder muss über den auf dem Tisch postierten Erfas-
sungskasten geführt werden – und rechts ein Blick in das volle
Schrenzerbad. (Text und Fotos: Jan Martin Strasheim)

Denn mit Ackers kommt ein DEL-
erfahrener Goalie in die hessische
Kurstadt, der freilich die Nummer
eins werden soll.

Der Kontakt nach Bad Nauheim
war für Ackers durch seinen Tor-
wartkollegen und ehemaligen Mit-
spieler Nolan Mc Donald entstan-
den, der in Weißwasser einst unter
dem heutigen EC-Trainer Fred Car-
roll spielte. »Boris war unser
Wunschkandidat, er war erste Wahl.
Wir haben nach einem Torwart ge-
sucht, der uns weiterhelfen kann,
und er ist definitiv einer«, sagt Car-
roll über seinen neuen Mann zwi-
schen den Pfosten. »Es ist die rich-
tige Entscheidung«, pflichtet Kurz
bei.

Ackers hat mit den Roten Teufeln
sportlich große Ziele, der Aufstieg
in die Zweite Liga soll realisiert
werden. »Bad Nauheim ist ein
Standort, der in die Zweite Liga ge-
hört. Das sportliche Konzept hat
mich schnell überzeugt, deshalb ha-
be ich zugesagt«, sagt der Rechts-
fänger, der nun seine Zelte wieder
im Rhein-Main-Gebiet aufschlägt.
Dort hatte er schon mal gespielt, bei
den Frankfurt Lions. »Die Zeit
möchte ich nicht missen«, sagt
Ackers, der mit den Löwen 2004
DEL-Meister war. Aus der Zeit in
der Mainmetropole kennt er auch
Jan Barta, einen der Führungsspie-
ler im EC-Team.

Im vergangenen Jahr verließ
Ackers Deutschland und spielte in
eine Saison bei den Nijmegen De-
vils. »Ich habe dort viel Erfahrung
gesammelt und spielerisch einiges
dazugelernt. Insbesondere der Po-

kalsieg in der Overtime war ein tol-
les Erlebnis.« In den Niederlanden
hatte er mit einem Außenseiter
nicht nur als Team Erfolg, sondern
erhielt auch eine persönliche Aus-
zeichnung: Der gebürtige Krefelder
wurde von Spielern, Trainern und
Journalisten zum besten Torwart
der Liga gewählt. Dass das Engage-
ment überhaupt zustande kam, ver-
dankte er eigentlich seinem Pech –
weil in Essen die Lichter ausgingen

und alle anderen Vereine schon
deutsche Torhüter unter Vertrag
hatten, probierte er es im von sei-
nem Wohnort 40 Autominuten ent-
fernten Nijmegen.

Positiver Nebeneffekt für den zu-
letzt in Krefeld lebenden 1,89 Meter
großen und 93 Kilogramm schweren
Torhüter: Freundin Dorraine, die in
Frankfurt lebt und studiert, dürfte
wieder mehr Zeit mit Ackers ver-
bringen können.

(mw) Die Zielsetzung von Boris Ackers ist klar. »Mit dem EC Bad Nau-
heim in die Zweite Liga«. Der 26-jährige Torwart, der in der vergangenen
Woche bei dem heimischen Eishockey-Oberligisten einen Vertrag unter-
schrieb, möchte mit dem Traditionsclub aus der Oberliga den Sprung zu-

rück in die zweithöchste deutsche Spielklasse schaffen. Mit der Verpflich-
tung des zuletzt in der niederländischen Eredivisie engagierten Torwarts
haben EC-Alleingesellschafter Wolfgang Kurz und seine Mitstreiter in der
vergangenen Woche für einen Coup gesorgt.

Warum Torhüter Boris Ackers in die Kurstadt kommt, und welche Erfahrungen er aus den Niederlanden mitbringt

»Bad Nauheim gehört in die Zweite Liga«
Eishockey / Oberliga

Besichtigt seine neue Wahlheimat: Neuzugang Boris Ackers im Bad Nau-
heimer Sprudelhof. (Foto: Storch)

EC Bad Nauheim

Hare bleibt nicht
(mw) Die Personalplanungen

für die kommende Oberliga-Sai-
son beim EC Bad Nauheim
schreiten voran. Fest steht nun,
dass Stürmer Ryan Hare, der in
der Kurstadt nur an der Seite
von Sven Gerbig richtig über-
zeugte, nicht mehr das Trikot der
Roten Teufel überstreifen wird.
Derweil hat Verteidiger Chris
Eade um Bedenkzeit gebeten, er
wird sich wohl in Kanada mit
Trainer Fred Carroll zusammen-
setzen – beide machen derzeit
Urlaub dort. Patrick Gogulla hat
Angebote aus der Zweiten Liga
vorliegen, bestätigt EC-Presse-
sprecher Christian Berger. Auch
hier bleibt abzuwarten, wie sich
der Bruder von Nationalspieler
Philip Gogulla entscheidet.

Berger gab unterdessen be-
kannt, dass es in Kürze ein Fan-
treffen geben werde. Zentraler
Punkt sei hier, die Stufen im Eis-
stadion in den EC-Farben zu be-
malen.

Unterdessen hat der EC erste
Sponsorenverträge verlängert
und sieht sich im Zeitplan, was
die Kalkulation für die Abgabe
der Lizensierungsunterlagen
Ende Mai angeht. »Wir wollen
früh Klarheit für den Etat der
Saison 2009/10 haben«, sagt der
neue Geschäftsführer Andreas
Ortwein.

Butzbacher Triathlon boomt – Zweite Auflage kommt gut an

In Überzahl besorgte Semlow das 2:0 für die
Badener,doch so einfach wollten sich die mit zwei
Blöcken angetretenen Kurstädter nicht geschla-
gen geben. Zunächst trafen Baum und Gosdeck
den Pfosten, dann egalisierten Barta (11.) und
Schumacher (12.) zum 2:2 für die nun wesentlich
engagierter auftretenden Hausherren.

Auch im zweiten Viertel blieben die Gastgeber
spielbestimmend, einzig die Chancenverwertung
blieb mangelhaft. Besser machten es da die Gäs-
te, die auf Konter lauerten und einen solchen
durch Wohlfart in der 17. Minute verwandeln
konnten. Die Grizzlys hatten mehr Spielanteile
vorzuweisen, es dauerte aber bis zur letzten Mi-
nute des Abschnittes, ehe Spielertrainer Carsten
Gosdeck bei dessen Debüt als Coach den verdien-
ten 3:3-Ausgleich zur Halbzeit markierte.

Die Niederlage kassierten die Kurstädter dann
aber im dritten Viertel, als man viel zu passiv
agierte und den Gegner nicht zuletzt durch unnö-
tige Strafzeiten zum Torschießen einlud. Die Da-
re Devils nutzten dies und zogen nach Treffern
von Steinke (2), Weber, Reutter und Semlow bei

einem Gegentreffer von Gosdeck auf 4:8 nach 
45 Minuten davon.

Die Aufholjagd der Gastgeber kam im letzten
Abschnitt somit zu spät, denn die Mannheimer
verteidigten geschickt und konnten sich stets auf
einen sicheren Torhüter Moritz Pier verlassen.
Zwar traf Alexander Baum noch zwei Mal, doch
es sollte am Ende nicht mehr reichen. Negativer
Höhepunkt war die Szene Sekunden vor Schluss,
als Gosdeck zwei Minuten erhielt,worüber er sich
lautstark beim Unparteiischen beschwerte. Nach
der ersten Zehnminutenstrafe folgte eine zweite,
was somit eine Spieldauer nach sich zog. Zudem
kassierte Jan Barta in derselben Situation eine
zehnminütige Disziplinarstrafe.

Bad Nauheim Grizzlys - ISC Mannheim 6:8
(2:2, 1:1, 1:5, 2:0) – Tore für Bad Nauheim: 1:2
(10:25) Barta, 2:2 (11:21) Schumacher (Schmitt,
Beran), 3:3 (29:34) Gosdeck, 4:6 (39:43) Gosdeck
(El Sayed), 5:8 (48:40) Baum (Barta), 6:8 (58:42)
Baum (Barta). – Strafminuten: Grizzlys 10 + 20
(Gosdeck) + 10 (Barta) / Mannheim 8. – Zuschau-
er: 100.

(bc) Mit 6:8 (2:2, 1:1, 1:5, 2:0) haben die Bad Nauheim Grizzlys das Heimspiel in der Inlinehockey-
Bundesliga gegen den ISC Mannheim verloren und können damit wohl alle Träume in Richtung deut-
sche Meisterschaft angesichts von nur einem Sieg in sechs Spielen begraben. Es deutete sich schon
nach nur 28 Sekunden und dem 0:1 an, dass es eine mehr als schwere Partie werden würde.

Bad Nauheim Grizzlys verlieren 6:8 gegen Mannheim nach desolatem dritten Viertel

Titel adé nach Gosdeck-Debüt
Inlinehockey-Bundesliga

Skaterhockey / Regionalliga

Patriots in der Erfolgsspur
(pm) Die Rhein-Main Patriots aus Assen-

heim haben auch ihr siebtes Spiel in der Ska-
terhockey-Regionalliga Südwest gewonnen.
Mit 11:5 wiesen sie den aktuellen Zweiten der
Tabelle,Landau Fire,aus der Halle und haben
nun sechs Punkte Vorsprung.

In einer ruppigen, aber nicht unfairen Par-
tie konnten die Niddataler frühzeitig die Wei-
chen auf Sieg stellen. Mit Toren von Patejdl,
Unger und zwei Mal Kluin führten die Haus-
herren nach den ersten 20 Minuten bereits mit
4:0. Im zweiten Abschnitt konnte dann erneut
Unger auf 5:0 erhöhen, doch auch Landau
spielte engagiert weiter und kam zum 2:5-An-
schluss. Schmidt, Lorei und Forster konnten
jedoch in diesem Drittel die Führung wieder
auf ein beruhigendes 8:2 ausbauen. Im
Schlussabschnitt flachten die spielerischen
Qualitäten ab. Nach mehreren Assenheimer
Unachtsamkeiten verkürzte Landau auf 5:8,
doch die Patriots konnten in jeder Zeit des
Spiels kontern und erhöhten durch Forster,
Trautmann und Kluin auf den 11:5-Endstand.

Derweil hat die Auslosung des ISHD-Pokal-
Achtelfinales ergeben, dass der Bundesligist
Crash Eagles Kaarst am 11. Juni um 17 Uhr
nach Assenheim kommt.

Rhein-Main Patriots - Landau Fire 11:5
(4:0/4:2/3:3). – Strafzeiten: Patriots 9 Min. /
Landau 12 Min.

Frauenhandball

Nürnberg zahlungsunfähig
(dpa) Erst küsste Grit Jurack den Champi-

ons-League-Pokal innig, dann schleppte sie
mit Anja Althaus die riesige Silber-Trophäe
durch die Halle und feierte ausgelassen: In ih-
ren schwarzen Trikots mit der goldenen Auf-
schrift »Champ 2009« ließen die beiden
Handball-Nationalspielerinnen ihrer gren-
zenlosen Freude freien Lauf. Mit dem däni-
schen Club Viborg HK hatte das deutsche Duo
dank des 26:23-Auswärtscoups im Final-
Rückspiel gegen ETO Györ die Champions
League trotz der 24:26- Heimniederlage vor
Wochenfrist gewonnen.

Jubel auch am Sonntag auch bei Nadine
Krause und Maren Baumbach: Mit dem FC
Kopenhagen gewannen die deutschen Rück-
raum-Spielerinnen den Europacup der Po-
kalsieger. Im Rückspiel besiegte das dänische
Team Larvik HK aus Norwegen mit 26:21 und
machte die 21:23-Niederlage aus dem Hin-
spiel wett.

Zwar hatte der Thüringer HC den größten
Erfolg der Vereinsgeschichte mit der Final-
Niederlage im Challenge-Cup verpasst, doch
das Team von Trainer Dago Leukefeld konnte
den unerwarteten Verbleib in der Bundesliga
bejubeln. Wegen der Insolvenz des deutschen
Meisters 1. FC Nürnberg bleibt der sportliche
Absteiger erstklassig. In Nürnberg flossen
nach dem 34:34 in der Meisterrunde gegen
ProVital Blomberg-Lippe bittere Tränen. Mit
dem Gang zum Amtsgericht gestern und der
Insolvenz von Verein und Spielbetriebsgesell-
schaft endet das Kapitel Bundesliga. »Wir ha-
ben an der Zukunft gefeilt und diese hat da-
rauf gewartet, dass die Ampel auf Grün um-
schaltet, doch leider schaltete sie auf Rot«, er-
klärte die frühere Nationalspielerin Kathrin
Blacha,die von der kommenden Saison an ge-
meinsam mit Sylvia Harlander den Club ma-
nagen wollte. Forderungen der Verwaltungs-
berufsgenossenschaft hatten Nürnberg in die
plötzliche Zahlungsunfähigkeit getrieben.
Das Team aus Franken hat daher auf die Aus-
tragung des Spiels um den fünften Bundesli-
ga-Platz gegen Göppingen verzichtet.

Noch im Januar hatte Nürnberg gegen Vi-
borg in der Champions League gespielt. Doch
während der dreimalige deutsche Meister in
die Bayern- Liga abstürzt, ist der dänische
Club zum zweiten Mal nach 2006 auf dem
sportlichen Gipfel angekommen. »Jeder Titel
ist anders, aber beide sind genial. Ich freue
mich total. Das war ein hartes Stück Arbeit«,
sagte Rekord-Nationalspielerin Jurack, die
mit 113 Treffern Torschützenkönigin in der
»Königsklasse« wurde.

GRIEDEL LETZTER: In der Zwischenrunde
der Qualifikation zur Regionalliga der männli-
chen B-Jugend ist der TSV Griedel nach fünf
Niederlagen in sechs Spielen gescheitert. Bei
der zweiten Hälfte des Turniers verloren die
Griedeler zunächst 16:20 gegen Bürgel und ge-
wannen abschließend gegen den TV Hüttenberg
24:21. Der Endstand in Gruppe 3: 1.TV Hütten-
berg 133:79 Tore, 9:3 Punkte, 2. JSG Gersprenz-
tal 121:82/9:3, 3. TSG Bürgel 75:135/4:8, 4. TSV
Griedel 88:121/2:10. (mw/wl)

BAD VILBEL IN DER BOL: Qualifikation
zur Bezirksoberliga Männl. D-Jugend, Gruppe
1: JSG Mainball I - TV Petterweil 5:6, gegen TG
Sachsenhausen 10:9. TV Petterweil - TG Sach-
senhausen 9:12. Tabelle: 1. TG Sachsenhausen
21:19 Tore, 2:2 Punkte, 2. JSG Mainball I
15:15/2:2, 3. TV Petterweil 15:17/2:2. – Gruppe
2: TV Bad Vilbel - JSG Mainball II 9:7, gegen TV
Bergen-Enkheim 1:11. TV Bergen-Enkheim -
JSG Mainball II 19:2. Tabelle: 1. TV Bergen-
Enkheim 30:4 Tore, 4:0 Punkte, 2.TV Bad Vilbel
10:18/2:2, 3. JSG Mainball II 10:28/0:4. – Sach-
senhausen, Mainball I, Bergen-Enkheim und
Bad Vilbel sind für die Bezirksoberliga qualifi-
ziert, Petterweil und Mainball II spielen nächs-
te Saison in der Bezirksliga. (ki)

Jugendhandball !


